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Neues vom Tage.
biencral Sir Jan Hamilton sprach sich in einer Rede an-

ziebî 5)61  Enthüllung eines Denkmals in London für die Zuriick-
fcj,» ? der britischen Truppen vom Rhein ans und fügte hinzu,
Hiiitftf England diesen Schritt täte , würden die anderen Besatzungs-

llc notwendigerweise das gleiche tun müssen.
SottsTi? ” französische Minister des Acutzern, Briand , und der
den ' 'che  Minister des Aeutzern, Beelacrts van Blokland, haben
zkî st̂ nzösisch-holländischcn Schicds- und Berglcichsvertrag unter-

Ernst dessen künftig alle Streitfälle zwischen den beiden
r*n nur aus friedliche Weise beigelegt werden sollen.

r>z>ic? einer Dcstillationsaustalt in Kingslhnn (Norfolk) er-
sich eine Explosion, durch die drei Personen getötet wurden.

«fcO ^ as griechische Torpedoboot „Panormos " scheiterte an de»
rcttx, der Änsel Aegina und sank. Die Besatzung wurde ge-

" Der Kommandant versuchte, sich zu erschießen.
rmer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Teheran

P^ ^ e ŝich in den späten Abendstunden des Samstags in der
Sistan ein Erdbeben, durch das der grötztc Teil der Stadt

feiorii -*1 zerstört wurde. Die Verluste an Menschenleben sollen
^ Nicht hoch sein.

f*ite§~r̂ ' ,tcr „Times "-Mcldu »g aus Tokio zufolge sind während
Ite . ^ iurmes fünf japanische Dampfer gescheitert. Man fürchtet,
Nixs. bn den insgesamt 162 Manu zählenden Besatzungen die

äahl „ms Leben gekommen ist.

tcn

—35| Die j^ Fruhjahrstagung des Bölkerbundsrates ist zu Ende.
—lin ^ ^ Staatsmänner , die in diesem Gremium ihre Regiernn-
»r Heikst̂ nsentieren , sind wieder zu Hause , oder doch aus der

i SÄ über und können sich in Ruhe ihre Gedanken machen
rkei^ hat ^ Ergebnis der Tagung . Es ist nicht eben groß . Man
28 q  J att8e und eingehend mit der Waffenaffäre von St.
ig , ^ ^q [i ö beschäftigt und nicht minder gründlich — zum dritten

Wr :*.-" den sogenannten rumänisch -ungarischen Optanten-

Das Ergebnis.

‘i M ^ tzt *«« einen dreigliedrigen Untersuchungsausschuß cinge
.)oMest 'st̂ noch Sachverständige hören und an Ort und Stelle
zgH , fftc darf . Mit diesem salomonischen Urteil

) ^ | lcU§ ^ weniger kam bei der Behandlung des Optanten-
Kihjg si^Uls. Hier zeigte sich der Rumäne 'Titulescu so bock¬

bat ^ ' b" Briand — obwohl doch Frankreich der mäch-
deF .°bkâ und „ >,d Beschützer Rumäniens ist! - förmlich

dsts Genützt hat es freilich nicht viel : es kam
ast " N Un» Bcal nicht zu einer Einigung zwischen Rumänien
Wist ’ĉ c*fttopS ari V f0 daß die Sache wohl nochmals den Rat be-** ' J» e*t wird.

«ty£]lt < .ü,,
n Ä iS , de/ »>' ' kann man sich vom dcntschcn Standpunkt ans,
ein*1. ^ d?x als Nachfolger des Belgiers Lambert den Finn-

i'sch'
Tnp,.B'" woth zum Mitglied der Regierungskvmmissivn

§ ^stee!, Gebietes gewählt hat . Ehrnrooth ist zurzeit Bürger-
I« °°Nim,l>'. Helsingfvrs und war schon finnischer Finanz - 'und

ihlll zieht — was die Bevölkerung des
stc* : . ^ ' vn längst wünschte — eine wirklich neutrale
isst>'l ü„7 tcrlt  in die Saarregierung ein . Man wird zu ihm
iito , hoben dürfen.
ler 'Meif ^ bst ist zu der Ratstagung nicht viel zu sagen . Man be-

“ angesichts dieses mageren Ergebnisses da und dort
a„l tt  durchaus völkerbundfreundlichen Kreisen
l j^ etvorfen wird , ob es sich denn wirklich ve

die
verlohnt,

bi
^ " 1- " *vlvw , „ „ v » | uy vi . il » «ututn

n>, ^ ahr den relativ doch recht großen Apparat der
v n "ufzuziehen . Auch Chamberlain hat bekanntlich

lu äU Üpyw ->>ahl der Ratstagungen von jährlich vier auf
i'ch ech ^ eingern . Man sollte deni zustimmen . Es ist sicher-

d" . schritt gegenüber der Vorkriegszeit , daß der Völ-
j, tcn u leitenden Außenpolitikern der großen und kleinen

•;.\u.&Innb und Nordamerika allerdings ausgenom-
. sillg' ' sipglichkeit gibt , von Zeit zu Zeit einander Aug'

eru ert ^nuberzutreten und sich auch als Menschen kennen
k,, .'>iig, e,„̂ aber es scheint uns nicht gerade nötig und zweck¬
st Ege». bestiinmte Anzahl von Sitzungen schematisch fest-
^ tatsächlich wichtige Dinge vorliegen , sind die

"̂er ja rasch zusammen,geholt . Und man hätte dann

Großer Bergsturz in Brasilien.
Eine furchtbare Katastrophe. — Zahlreiche Gebäude verschüttet. — 200 Tote?

,,q&ch cütcr Mitteilung des mexikanischen Kriegsamtes
’n!  Staate Nayarit 1300 Aufständische bedingungslos

iBJüi'j erörtert . Resultat in beiden Fällen : Vertagung auf die
hatT ^ 'tzsing im Juni . In der Angelegenheit St . Gotthard

b e? d e Teile zufrieden zu stellen : Herrn Briand
»ttbet taiipJ rnu3äl"ifd)c Presse , die stürmisch eine „Investigation"

58.» Jtevt, Herrn Mussolini , der aus gemiffen Gründen ein
' Gegner dieses Verlangens war und endlich Herrn

M ab̂ st " onn , der an der Affäre zwar nicht direkt beteiligt war,
ein sehr lebhaftes Interesse daran hatte , daß mit

in KNstw „'Spionen " — Nachspürungen nach militärischen
' „aWcrjJ 'gen, *>,<. nach dem Wortlaut der famosen „Friedens "-

rM  t° l9e0X l>crbütcn  sind — nicht allzu rasch und stürmisch
^ 'Qhhnf9-en lDn;b- Nach dem Genfer Urteilsspruch kann Herr

° Ĝ iIirO 5>men  Pariser,Heisspornen sagen , daß man so etwas
Ifce*te» CS ivie eine Investigation beschlossen habe , die andere

s mit  ungefähr dem gleichen Recht das Gegenteil bc-
^ Ta!' eine richtiggehende Investigation ist es ja in

' ; a^ ° C’nC iüĈ e Entscheidung . Mau nennt das

Nach den vorliegenden Meldungen aus Rio de Janeiro
hat der Bergsturz, der sich bei Santos in Brasilien ereig¬
nete, zu einer furchtbaren Katastrophe geführt , die viele
Menschenleben vernichtete.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird , ist der Bergrutsch
durch vor kuvzem niedergegangene Wolkenbrüche veranlaßt
worden , die die eine Seite des Mont -Serrat -Berges unter¬
wuschen. Die einzige Warnung für die Bevölkerung war das
Herabrollen eines riesigen Felsblockes , der über den Berg¬
abhang in das Hospital Santa Rosa stürzte . Im nächsten
Augenblick folgte die Bergmafse von etwa 10 Millionen Kubik-
uwter und begrub das Spital und eine Anzahl anderer Ge¬
bäude in einer Ausdehnung von 100 Metern und in einer Tiefe
von 12 Metern unter sich. Das Gebäude des Hospitals ist von
drei Seiten von einem Berg von Geröll umgeben.

Die Bevölkerung im Schlaf überrascht.
lieber den großen Bergrutsch wird aus Santos  weiter

gemeldet : Der Abhang bcs Niout -Serrate -Berges setzte sich,
ohne daß vorher ein Anzeichen zu bemerken gewesen wäre,
plötzlich in Bewegung . Ungeheure Erbmassen und herab-
rollcn -de Steine drangen in die Ssraßen von Santos und
nötigten ,die Bcewohner zur Flucht.

Nach den bisherigen Schii^ „lgen wurden über 200 Men¬
schen getötet und 16 Häuser zerstört.

Nach einer iveiteren Meldung ans Santos hat sich der
Bergrutsch am Samstag früh gegen ‘AG  Uhr ereignet . Ob¬
gleich die Bevölkerung auf die Möglichkeit eines Bergrutsches
hingewiesen worden war , waren doch keine Anzeichen dafür
vorhanden gewesen, daß eine solche Gefahr unmittelbar drohe.

Biele Bewohner der von dem Unglück betroffenen Gegend
sind zweifellos im Schlaf in ihren,Betten von der Katastrophe
überrascht worden . Unter den fast gänzlich zerstörten Gebäuden
soll sich auch das Krankenhaus in Santa Rosa befinden , und
man vermutet , daß viele Kranke actötet worden sind. In Rio

/nicht , wie das dieses Atal der Falt ist, den vsmönict , daß an8
/ einer Ratstagung künstlich mehr gemacht wird , als daran war!

*

Deutsch-rumänische Verhandlungen. — Stresemanns
Heimreise.

Reichsminister Dr . Stresemann hatte in Genf mit dem
rumänischen Minister des Aeußeren , Titulescu , in Gegenwart
von Ministerialdirektor Dr . Ritter eine dreistündige Unter¬
redung , bei der die zwischen den beiden Ländern bestehenden
Fragen , insbesondere auch wirtschaftspolitischer Art , durchge¬
sprochen wurden . Es ist anzunehmen , daß der rumänische
Minister deS Aeußeren zur Fortsetzung der Verhandlungen
nach Berlin kommt . Der Zeitpunkt steht jedoch noch nicht fest.

Dr . Stresemann hat am Montagnachmittag Gens ver¬
lassen, er !vird am Dienstagnachmittag mit der deütschcn Dele¬
gation wieder in Berlin cintreffcn.

Die Neichssinanzen.
Eine Rede des Reichsfinanzministers.

In Hildesheim hielt Reichsfinanzminister Köhler eine
Rede , in der er u . a. sagte, die Finanzen des Reiches seien
trotz der außerordentlich harten Anspannung gesund. Der
Ergänzungshaushalt für 1928 enthalte u . a . das Notprogramm
mit seinen dringend notwendigen Hilfeleistungen auf wirt¬
schaftlichem und sozialem Gebiet . Die Finanzierung dieser
Ausgaben sei absolut einwandfrei . Von einer vvllständigen
Aufzehrung etwaiger Reserven könne dabei keine Rede sein.

Eine sparsame öffentliche Wirtschaft sei selbstverständlich
dringend erforderlich , aber nicht etwa , weil di- öffentliche Wirt¬
schaft jetzt maßlose Verschwendung treibe , sondern weil die
Lasten des verlorenen Krieges uns außerordentlich schwer
drückten. Im Jahre 1928 haben wir ans den Kriegslasten
rund 2,2  Milliarden zu leisten, wozu noch an inneren , durch
den Krieg entstandenen Lasten weitere 2 Milliarden kommen.

Sir Seutschenverhastungen in Rußland.
Erklärungen der deutschen Firmen.

Zu der Verhaftung dreier Ingenieure der A . E . G . im
Donez -Gcbict (Südrußland ) wird von der Direktion der
A E G mitgeteilt : Die Verhafteten sind der Oberingenieur
Ernst Goldstein , der bisher in der Turbiiienfabrik angestellt
war , Ingenieur Otto und Monteur Meyer . Alle drei stehen
seit einer Reibe von Iabren in den Diensten der A. E . G . »no

de Janeiro hat die Nachricht vor? dem Unglück ungeheure Be¬
stürzung hervorgerufcn . Die bisher aufgefundcncn Leichen sind
meist gräßlich verstümmelt . Man befürchtet, daß noch eine
weitere Katastrophe erfolgen ivird , wodurch zahlreiche Wohn¬
gebäude und größere vieschäftshäuser bedroht sind.

Bisher 40 Tote geborgen.
Die Behörden von Santos teilen mit , daß die Gesamt¬

zahl der bisher ausgcgrabcncn Toten 40 beträgt . Unter den
Schwerverletzten befindet sich eine Frau , die über einen Tag
laug in dem gleichen 3kaum mit ihrem toten Gatten ver¬
schüttet war.

Äeuer Erdrutsch.
Die Behörden haben mitgeteilt , daß es noch immer un-

inöglich ist, die genaue Zahl der bei dem großen Erdrutsch vom
Samstag getöteten Personen festzustellen. Viele Personen
werden noch als vermißt gemeldet und es wird befürchtet , daß
einige Leichen überhaupt nicht gefunden werden können , da
die auf dem betroffenen Stadtteil lagernden Erdmassen zu groß
sind. Die Polizei hat angeordnct , daß alle neben dem Berge,
um den sich die Stadt an drei Seilen herumlegl , wohnenden
Personen ihre Häuser zu verlassen haben . Dies erwies sich als
glückliche Vorsichtsmaßregel , da ein zweiter Erdrutsch an der
entgegengesetzten Seite des Berges erfolgte.

Diesmal kam niemand zu Schaden . An den Ausgrabungs-
arbcitcn beteiligen sich mehr als 1500 Polizisten , Soldaten und
Frciivilligc . Das Hospital von Santa Rosa , das eine der
Hauptschcnswürdigkcitcn der Stadt war . ist schwer beschädigt
worden , aber die meisten Patienten konnten unverletzt »ach
anderen Stadtteilen in Sicherheit gebracht werden . Die Opfer
des Unglücks sollen aus öffcntMic Koste» bestattet werden.

I sind unbedingt zuverlässige Leute , bei denen es vollkommen
ausgeschlossen ist, daß sie sich irgendetwas hatten zuschulden
kommen lassen.

Nach einer Meldung aus Bochum hält es auch bic Firma
Köppers , die im Donez -Gebiet zehn Personen beschäftigt hat,
für ausgeschlossen, daß diese sorgfältig ausgcwahlten Ange¬
stellten sich in Rußland politisch betätigt haben.

Eine Erklärung RYkows.
Der russische Volkskommissar Rykow erklärte zu den

Verhaftungen , ein Ingenieur habe in der Untersuchung er¬
klärt , daß 'die Gruppe ein Konglomerat von monarchistischen
Mitgliedern der Kadettcnpartei und anderer gegcnrevolutio-
närer Parteien darstellte , die sich den Sturz der Sowjetmacht
und die Wiederherstellung der kapitalistischen Ordnung zum
Ziele setzte. Rykow erklärte weiter : „Ich ioill nicht den Ge¬
danken zulassen, daß deutsche oder englische Firmen , also Fir¬
men , die mit uns arbeiten , sich selbst mit solchen Dingen be¬
fassen.

Es ist jedoch sestgestcllt, daß unter den Angestellten und
Agenten einiger Auslandsfirmen sich direkte Teilnehmer an
dieser gcgenrcvolutionärcn Verschwörung befinden . Einige
dieser ausländischen Fachmänner sind verhaftet worden »nd
werden dem Gericht übergeben werden ."

Die Meldung von einer Verschwörung im Doncz -Beckcn
hat , so wird aus Moskau gemeldet , in Wirtschafts - und Jn-
genieurkreiseu der .Sowjetunion schärfste Entrüstung hervor-
zernfen.

LohnbewegvnHen. - Streike.
Aus der Berliner Metallindustrie.

In der Tarifstrcitigkcit zwischen dem Verband Deutsche,
Mctallindnstricller e. B . und dem Deutschen Mctallarbciter-
vcrband wurde der Schiedsspruch vom 10. März 1928, de,
unter dem Vorsitz des Schlichters für den Bezirk Groß -Berlin
gefällt worden ist, gemäß Artikel 1 § 6 der Verordnung über
das Schlichtungswesen vom 30. Oktober 1923 von Amts
wegen im öffentlichen Interesse für verbindlich erklärt.

Bergarbeiterstreik.
Aus den Schächten der Inspektion 8 in Neunkirchen (bei

Saarbrücken ) traten die Bergleute in einen Teilstreik.
Wie aus Bergarbeitcrkreisen mitgetcilt wird , ist dieser

Streik durch die schlechte Behandlung der Bergarbeiter ver¬
ursacht worden . Gegen diese Behandlung haben die Bergleute
Bcrwayrung eingelegt.

Einigung in der Schuhindustrie.
Die Verhandlungen über de» Neuabschlnß des Oteichs-

larifes kür die Schnbindnstrie wurden fortaesebt . Noch zur



'45crl;« Hi>lunfl stand im wesentlichen nur die Loynsrage . ES
qelaua schließlich, auch hierüber zu einer Einigung zu kommen.
Hiernach werben die Löhne ab l . April um 4 Psg . pro Stunde

der Spitze erhöht . Der Manteltarif , der als tvesenilichein
Verbesserung die Urlaubszahlung für Heimarbeiter enthält,
ist für zwei Jahre , d. h. bis 1. April 1930 , abgeschlossen
worden.

Die Buchdrucker lehnen ab.
Wie gemeldet wird , haben die Gauleiterkonsercnzen der

drei Tarifgewcrkschaften des Buchdruckgewerbes den Schieds¬
spruch des Zentraltarifamtcs , der die Löhne der Buchdrucker
in der Spitze um Mk. 3 .50 erhöhte , abgelehnt . Die Vorstande
der drei Gewerkschaften sind diesem Beschluß beigetreten . Die
Unternehmer haben ihre Stellungnahme zu deni Schiedsspruch
noch nicht bekauntgegeben.

Tarifkündigung der Textilangcstclltcn.
Die Gehaltstarife für die gesamte Textilwirtschaft , d. h.

für die Bekleidungsindustrie , den Textilgroßhandel und die
Textilwirtschaft , sind durch die Angestelltenverbände zum Ab¬
lauf dieses Monats gekündigt worden , so daß sich insgesamt
etwa 20 000 Angestellte dieser Branchen in einer Lohnbewe¬
gung befinden.

Lokale;.
Flörsheim a . M .. den 13. März 1928.

l Vortrag . Der Handwerker - und Eewerbeverein ver¬
anstaltete am Samstag Abend im Saale Franz Weilbacher
einen Vortragsabend , der leider nur schwach besucht war.
Der Vorsitzende Herr Zimmermeister Eg . Mohr erösfnete
die Versammlung und bedauerte den knappen Besuch . Herr
Schreinermeister I . Schladt aus St . Goarshausen sprach
über „Zeit und Streitfragen im gewerblichen Mittelstand " ,
Es kann gleich vorweg gesagt werden , daß man selten so
hervorragende Redner hört , als Herr Schladt einer ist.
Das an und für sich trockene Gebiet der Wirtschaftspolitik
wußte er in einer Weife zu behandeln , daß die zwei und
mehr Stunden feiner Ausführungen wie im Fluge ver¬
gingen . Redner bedauerte das Gefühl der Wurstigkeit,
das in weiten Reihen des Handwerks um sich gegriffen
hat . Das Handwerk ist durchaus kein nebensächliches Glied
der Volkswirtschaft , im Gegenteil . Nächst der Landwirt¬
schaft ist das Handwerk der Stand , in dem der größte Teil
des Volkes seine Existenz findet , mehr als selbst in der
Industrie ! Redner zeigt an Hand von Beispielen aus
der Geschichte, daß Völker , die keinen lebensfähigen Mittel¬
stand , kein florierendes Handwerk und Gewerbe mehr
hatten , zugrunde gingen . Auch wir haben Fehler gemacht.
Einsehen müssen wir , daß unser vornehmster Feind im
Großkapital , in der Verindustrialisierung und Verbeam¬
tung der Erzeugerwirtschaft zu erblicken ist . Eine gutver¬
dienende und auskömmlich gelohnte Arbeiterschaft ist auch
für uns Handwerker und Gewerbetreibende das erstrebens¬
werte Ziel . Wir leben in der Hauptsache vom Arbeiter
und aus Arbeiterkreisen setzen sich unse re Abnehmer zu¬
sammen . Er gibt eine Gegenüberstellung der Theorien
Werner Sombart ' s und Karl Marx ' und kommt aus Bei-
dem zum Resultat , daß wir einen lebensfähigen Hand¬
werkerstand brauchen . Auch für unseren Mittelstand gilt
das Wort:

Das sind die Weisen,
die durch Irrtum zur Wahrheit reisen.
Die im Irrtum beharren,
das sind die Narren!

Redner spricht von einer Diktatur des Großkapitals und
gibt zur Illustrierung einige Beispiele aus dem Stahl¬
kartell , das nach dem Ausspruch seines Direktors heute
schon den größten Teil der Welt beherrscht , auch in poli¬
tischer Hinsicht . — Er erklärt den Zweck der Rationalisie¬
rung der Industrie . Bis 40prozentiger Abbau der Ar¬
beiter ist dadurch möglich und doch ist durch sie keine Er¬
leichterung für den Verbraucher zu erhoffen . Ein Großwerk,
das vor der Rationalisierung 1329 Direktoren zählte , hat
jetzt deren 1828 . So ist das Ersparnis an Lohn für die
Arbeiter durch vermehrte hohe Direktorengehälter wieder
aufgewogen . Die jetzigen großen Lohnkämpfe in der Me¬
tallindustrie sind durch diese Rationalisierung hervorge¬

rufen . — Herr Schladt geht dann zum Kapitel „Steuer¬
politik " über , das er als ein trauriges bezeichnet . Bei¬
spiel : die Hauszinssteuer . Überhanpt die gesamteWohnungs-
zwangswirtschaft des Staates lehnt der Redner ab . Er
nennt sie eine unerhörte Mißachtung des Privateigentums,
aber auch eine Verschiebung und Umkehrung der Begriffe.
Weil der Hausbesitz nur noch Last , aber keinerlei Gewinn
mehr ist, kann es kein Mensch unternehmen , Kapital in
Wohnungsbauten zu in infestieren . Die Ursache ist die einseiti¬
ge Besteuerung des Hausbesitzes u . die Entrechtung des Haus¬
besitzers . Hier ist ein typischer cireus vitic>8U8 : weil der Staat
den Hausbesitz drückt , kann kein Privatunternehmer mehr
bauen , weil kein Privatunternehmer mehr Wohnungen bauen
kann,drückt d̂er Staat den Hausbesitz !Redner schließt mit einem
bereits vor 50 Jahren zum Ausdruck gekommenen Gedan¬
ken Bismarcks , daß unser gesamtes Volk in Zukunft wie¬
der weniger parteipolitisch als vielmehr berufsständig
denken müsse . Nur in unserem Stande sind unsere wah¬
ren Interessen verankert . — Herr Kommunallandtagsab¬
geordneter Ruhl schloß sich mit aufklärenden Worten über
die kommenden Wahlen in Gemeinde und Staat an , des¬
gleichen eine ganze Anzahl Diskussionsredner aus den
Reihen der Zuhörer . Schluß der sehr interessanten Ver¬
sammlung gegen 12 Uhr.

# Märzenschnee . Die Bauern sehen den Märzenschnee
nicht gerne . Den Tag über wird die Schneedecke von den
Sonnenstrahlen geschmolzen, des Nachts aber friert das un¬
geschützte Saatfeld aus . Tau und Gcfrörnis lockern den Acker¬
boden und legen die Samenwürzelchen bloß . Daher das Aus¬
wintern . Dies deuten die Bauernregeln an : Märzenschnee tut
Frucht und Weinstock weh und — langer Schnee im März,
bricht dem Korn das .Herz. Die andere Meinung : Fürchte nicht
den Schnee im März , drunter schlägt ein warmes Herz , wird
S' 'ten zutreffen. Es gibt allerdings auch Leute, die demärzenfchnee hold sind. Nicht zuni mindest die Schönen . Der
Märzenschnee ist nach ihrer Ansicht ein gutes und billiges
Schönheitsmittel . Gesicht und Hände mit Märzenschnee ge¬
waschen, bewirkt das ganze Jahr durch eine schöne zarte Habt.
In die gleiche Kerbe schlägt auch die Bauernregel : Mit Mär¬
zenschnee die Wäsche bleichen, machet alle Flecken weichen. Auch
die sogenannten Roßmucken im Gesicht sollen durch Abreiben
niit Märzenschnee vergehen.

4t Geld , das für Obst ins Ausland geht. Die Einfuhr von
Südfrüchten ist von Jahr zu Jahr im Steigen begriffen . Im
letzten Jahr zeigte sich bei der Bananeneinfuhr eine Steigerung
von 21 Millionen Reichsmark , für Apfelsinen von 11,5 Mill.
Mark , für Feigen von 6,9 Mill . Mark , für Datteln von 1,1
Mill . Mark , für Ananas von rund 3 Mill . Mark , firr Tafel¬
trauben von 11,1 Mill . Mark , für Aepfel von 8,8  Mill . Mark,
für Birnen von 2,2 Mill . Mark , für Pfirsiche von 2,1  Mill.
Mark , flir Zwetschen von 1 Mill . Mark und für frische Blumen
von 3,3 Mill . Mark.

der bekannte russische Dichter , feiert demnächst seinen 60 . Ge¬
burtstag.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v. Winterfeld

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
Nachdruck und Uebersetzungsrecht in fremde Sprachen vorbehalicu.

43 . Fortsetzung.
„Der arme Ernst . Bis jetzt hat er . in seiner Klinik

gesessen, und dabei war ihm die Erholung nötig . Er
wollte schon immer in die Berge . Konnte aber nicht
eher abkommen . Rührend , daß er vorher nun noch diesen
Abstecher nach Niimer macht . Er ängstigte sich damals
so um Gisela ."

„Ich finde , sie sieht jetzt etwas besser aus . Ob sie sich
noch sehr um das Kind grämt ?"

„Ich weiß nicht . Sic spricht nie darüber . Aber spiele
doch weiter , Ellen ."

Da hob Ellen die Geige ans Kinn und spielte weiter.
Lies lehnte sich tn die Sosakissen zurück und legte die
Hände um die Knie.

Dabei sah sie unausgesetzt in Ellens blasses , schmales
Gesichtchen . . r

Sicher , ihre kleine Schwester hatte Kummer , Uesen,
bitteren Kummer , oas stand in den großen blauen Augen
deutlich geschrieben . „

Aber was war es ? Was war es nur ? Warum sagte
ihr Ellen nichts ? Ihre kleine Ellen , die ihr sonst doch
immer alles , alles gesagt ? Das war der Punkt , der tn
diesem Moment Lies stutzig machte . O Gott , - das war
ja aber unmöglich , — unmöglich!

Sie sp—ng aus , daß Ellen erschrocken zusammensuhr.
Dann ging sie nach oben und suchte Knut.

Den mußte sie fragen , mußte Gewißheit haben . Aber
dann , als sie seinen Türgrifs fchon ln Oer Hand hielt,
schämte sie sich und blieb zögernd stehen.

Was würde er von ihr denken ? Machte sie srch denn
nicht direkt lächerlich ? Da hörte sie Schritte drinnen.

Leise schlich sre fort , leise und hastig . Hinüber in
Großmutters alles Stübchen schlich sie, nur um sich zu
verstecken, weil sie sich iv schämte.

In Großmutters Stube herrschte ein nrattes Däm¬
merlicht , denn die Vorhänge waren heruntergelasscn vor
den Fenstern . Aber sie lonnte noch ziemlich deutlich Groß¬
vaters buntes Oelbitd drüben an der Wand erkennen.
Wie furchtbar trauria war es damals gewesen , als Groß-
inutter ihr das erzählte mit Großvater . Nein — nein
— nein , — Knut würde nie so etwas tun , nie ! —

Auch nicht mit dein ivinzigstcn seiner Gedanken würde
er es versuchen , sie zu betrügen . Nie - nie ! Das wußte
sie ganz genau , darauf konnte sie das Abendmahl neh¬
men . Und wenn er tausendmal Dinge sprach und tat,
die sie nicht verstano , nicht begriff , — war es denn nicht
nur ganz allein ihre Schuld , weil sie so dumm und
töricht war , aber nicht seine?

Hieß es nicht schon in dem Verse:
„Laß Aoler mutig deine Liebe schweifen.
Bis dicht an die Unmöglichkeit heran , —
Kannst du des Freundes Tun nicht mehr begreifen,
So sängt der Freundschast frommer Glaube an ."

Und was beunruhigte sic schließlich überhaupt ? Nur
jenes dumme Gerede von Gisela ? Schenkte sie der viel¬
leicht mehr Glauben als ihrem Gatten ? Lies biß sich
auf die Unterlippe . Ihre Gestalt straffte sich.

„Großmutter, " sagte sie leise, - „und es rst doch
nicht wahr , was du gesagt hast , daß alle Männer untreu
find . Jetzt glaub ' ich memand anderem mehr , nur einzig
und allein meinen eigenen Augen und Ohren . Und die
werden schon bald das Rätsel lösen ." —

Damit war , sie den Kops in den Nacken und ging
leise aus Großw " Ac Stube.

Auf dem Flur kam ihr Knut entgegen.
„Lies , wo steckst du nur ? Ich habe dich überall

gejucht ."
Wie er da vor ihr stand , — so groß , — so braun und

gesuno — mit den lachenden Augen und dem warmen
treuen Blick, — zerstob all ihr banges Gefühl wie Nebel
vor Sonnenlicht . Sie flog ihm an den Hals.

„AI Kn nt . - ach Knut !" .
Mehr konnte sie nicht sagen . Denn sie schämte sich

so sehr , - fo ,ebr.
Knu ' aber zog sie mit sicfl m sein Zimmer , denn er

hatte ihr noch so viel von u.iro ! zu erzählen.

I „Die feindlichen Brüder " , ein Fischerstück in 4 Ab',
von E . Habicht , ging am Sonntag Abend im Hirsch K
zweiten Male in Scene . Die Besetzung lag fast ganz
Händen des Flörsheimer Fischerei -Vereins . Die Vertrcf
der Hauptrollen waren : G . Habicht (Claus ), R . Schreibe-
(Dithmar ) , W . Schleidt (Heinz ) , Frau Ursula Dtzl
(Johanna ), Frl . Mina Rauheimer (Lieschen ), Herr He>f
Rauheimer (Teddy ), Frl . Kätha Gutjahr (Meta ), »j;
Hahn (Lieschens Vater ). In die übrigen Rollen tew
sich die Herren Hahn , Rauheimer , Bachmann usiv . — R
den Inhalt des Stückes haben wir bereits früher beriap'
Heute nur Einiges über dessen Aufbau und Wirkung a
den Zuhörer . Das ganze vtück ist mit Musik und Liedt
durchsetzt , die einen starken Eindruck nicht verfehlen . A
Habicht hat hier ein Meisterstück geschaffen und es si"
uns wundern , wenn „die feindlichen Brüder " nicht W
Siegeszug über eine ganze Reihe von Bühnen mach?
würden Zu dem großen Erfolg vom Sonntag Abel
trug aber auch die vorzügliche Besetzung nicht wenig 4'
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Es soll keine Phrase sein : Wir können uns schlechterdi"'- - - • - - ar..z£r. t. -tvu . 1
nicht denken , was bei dieser Aufführung hätte besser
macht werden müssen , oder besser gemacht werden köriA
Was mit Hilfe unserer mehr als primitiven Flörshew
Bühnenverhältnisse möglich war , das war geschehen.
halt , ein Teil der „Mitwirkenden " war durchaus fck
auf der Höhe der Situation . Es war das liebe Publirn
selbst , das zwar in großer Anzahl erschienen war , ^
für ernste Situationen auf der Bühne anscheinend l'
kein Verständnis hat . Das lacht und kröhlt , wenn dH
oben ein von Reue und Zerknirschung befallener ÄH
zusammenbricht , oder die allerschlimmste Rot , Tod "
Verderben die Helden des Dramas bedroht . Wir dach"
daß hier das Kino längst bildend und erziehend gevch
habe . Weit gefehlt . (Ob unsere Kinos nicht doch >7
ernste Stücke bringen sollten ?) Wir wollen anuehn)
daß es in der Hauptsache der jüngere und unerfahren)
Teil der Zuhörer war , der sich so unreif zeigte und hoff
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daß das mit nächstem Male besser wird . Kein Flörshei^sollte versäumen , das Stück zu sehen , denn es gehört
hinsichtlich der Darstellung , zu den Besten , was bisher,
Flörsheim inbezug auf Kleinbühnenkunst geleistet wB
— Eine ganz besondere Rote trägt auch das von HO
Habicht , (von wem die Musik ist wissen wir nicht ) * ^ ftar
faßte „Fischerlied ", das durchaus volkstümlich gehalst Mesiz ,
die im Beruf des Fischers liegende Tragik aufs Stillst 4eiij e x
zum Ausdruck bringt und bald -überall gesungen weck markte
dürfte , wo Fischer noch mit Retz und Nachen , mit rfflgg ^
utld Riemen , ihrem nicht immer ungefährlichen BeckMotẑ ^
nachgehen : - »ht  -v »dt Q
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Wild flutet die See
Draus schaukelt der Fischer im treibenden Kahn,
Schaum wälzt sich wie Schnee.
Aus grausiger Tiefe zum Steuer hinan,
Der Fischer hält das Steuer in nerviger Faust,
Vom Sturm umbraust,
Der Fischer hält bas Steuer in nerviger harter Faust,
D Seemannslos , so wild und groß,
Du läßt den Fischer nimmer los.
See gibt uns den Tod.
Tief unter den Wellen ein kühles Grab.
See gib» uns Brot.
Wir senken noch Netze zum Fischen hinab.
Wenn berghoch uns die Wellen zuur Himmel hinauf,
Hinab ins Grab , »- -ui
Wenn abgrundtiefdieWellen uns schleudern ins kühle Grab- > Um
D Seemannslos so wckd und groß, t ' f,.“ ein
Du läßt den Fischer nimmer los . j

Liederkranz -Konzert . Wie bereits schon mitgeteilt,s ^ ^ kos^
det am kommenden Sonntag , den 18. März nachmitt ), ,
Uhr im Saalbau „ Hirsch " unser diesjähriges FrühjOMte ej .
Konzert statt . Zum Vortrag gelangen neu einstuM ^ in y,j 1
Chöre bekannter Komponisten wie : Frz . Hegar , Math . stß»es F . g,
mann , W . Sturm , Frz . Abt u . a . Als Solist wird Efs
Direktor H . Heermanu , Frankfurt , am neuen Flügel " >>N sm
wirken . Er wird einiges aus Beethovens Werken , ET ...
Stücke von Kreisler , Dvorak und Strauß zu Gehör brim ), " Hz,
Das Programm ist sehr abwechselungsreich und dürfckst̂ Pich Ql
jeden Saugesfreuud von großem Julereffe sein . Die m ische
ten zu 1.— RM . sind im Vorverkauf bei Herrn ö ■̂ teten

21. Kapitel.

Vorüber war der August mit seiner strahlenden Do>u"{ fiil^»Ndl
und seinen goldgelben Erntefeldern . So schon war lfl fichj
Sommer noch nie gewesen in Nilmer . Das fanden > jUkiilUm
alle dies Jahrn vie

dc
Ende des Monats war wirklich Ernst gekommen , . .. 0

Gisela zu sehen . Aus aller Bitten hatte er noch ein pDZRes
Tage dazu gegeben und seine Schweizer Erholuugsr ^ vtx ^
ausgeschoben . Er fand seine Frau viel besser aussclsi Me £
und lobte Lies als treue Pflegerin . . ($ ,

dDie wies dies Lob beschämt zurück, denn sie Ijatte j'Jjti
wirklich die letzte Zeit recht herzlich wenig um GMFMtst

war ihr geflissentlich aus dem Wege Eflitgs'
"Ha

gekümmert , ja . .
gangen . Denn sie fürchtete sich vor ihr und schalt
doch selbem wegen dieser Furcht . ^

Morgen nun war Ellens Geburtstag . Der follteJS § "j Sj al
festlich begangen werden in Nilmer , schon der vielen sin l«is|
zu Ehren Tenn das einundzwanzigjährige GeburtstA -tz, «nde
kind selber sehnte sich gar nicht nach Festlärm und ®l»Liptöaj ifoi
klang . Aber Mutter wünschte es jo. Und was sein stz ' Äst'
chen" wünschte , war dem Major ja auch fast stets 3
Lies hatt den ganzen Tag vorher noch viel zu wnbi
mit Kuchenbacken und Kränzeslechten und anderen !le>f>
Ueberraschungen mehr . Sie lies singend treppauf
Tenn nichts tat sie lteber . als ihrer kleinen
Freude zu machen . Eben kam sie, die Schürze

B0

Rojen . aus dem Garten . Es war schon dämmerig , j  schC dv:Q§

fl l)EUie

"' M Zierst
»v,

harten gerade Abendbrot gegessen. Draußen auf
Verandc . tat sie die duftenden Blüten eine nach
anderen in zwei große Schalen , mit denen sie ... ,,,, ^

Ellens Zimmer heimlich schmücken woin aller Frühe
zu ihr.
nicht helfen, Lies ? Ich habe

zu

Da trat Gisela
„Koni ich dir
tun ."
Lie - sah freundlich auf.
„Danie Gisela , das ist sehr lieb von

bin nietet, fertig So , die stellen wir jetzt
den Keller daß sie frisch bleiben ."
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?A 0!nas ’J ? ^crtauriU5 ^ ra 6c sowie bei allen Sängern zu
^ Sämtliche Plätze sind numeriert.

sm ' fken  Karthäuserhoflichtspielen läuft auf vielseitigen
ln orli öer  Erotzfilm „Mata Hari " die rote Spionin,

nochmals am Mittwoch Abend . Den Film mutz
" ° n gesehen haben.

Turnen , Spopt und Spiel,

Vertvendung von abgeblühten Blumenzwiebeln.
« , ^ enn die bunten Kinder Floras : Hyazinthen , Tulpen,
'winn ' Tazetten , Narzissen und Maiblumen als Topf-
ilrp Schuldigkeit getan und den Blumenfreund durch
nick, «sts/benpracht zur Wintcrzeit erfreut haben , weiß man
soll, tt̂ 0®uian mit den Zwiebeln anfangen soll. Zunächst.
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lOl! Y ... ĴIVllVUU VI11(VUlVJVll W.1lll 11/|^
«r >, Ä . ^ iür sorgen, daß sie nicht zu schnell eintrocknen, son-
^ daß ihr Welkivcrden — Einziehen nennt cs der Gärtner

- erfolgt . Da sind zunächst die Hyazinthen . EineQbowTr< ; »Xi pno zunachp Sie Hyazinthen. Eine
büiif Û tc  Hyozinthenzwicbel wird niemals wieder zu einem
toeTtm mcn€n un^ vollendeten Flor kommen; sie ist so gut wie
aut ;?® geworden. Man pflanzt sie in den Gartenrasen oder(\\y'rY'+nv» Ua1 „YY„1 1...buf > rocan ppanzi pe in oen tsarienra ;en ooer

Gartenrabatte und wird vielleicht im nächsten Früh-
firti„.Etn? schwache Blume erzielen . Ganz anders verhält esMit den Tniivn i,iAu tAiutumit den Tulven . Leat man diese, sobald sie abgeblüht sind,
1° köiinuû-EvEN Ort / wo sie vis zum Herbst Regen vierten,IT** rntcmov VYr»Y-,V-iY<Y'r;\n* .. fui...jl. <. ..»r . . .. c" ..vso käniiAu r Y' ~' l - - - !."• 0“ »« iitytn ceeTwe«,
Klokn? ' u Wieder verwendet werden . Gleich dankbar sind
-atz pC’.m, ^vzissen und Tazetten . Dabei ist zu beachten,

und Tazetten sofort iits Freie , etiva in
iDo'blo\ l -u, tn . n Rasen zu Pflanzen sind, da sic sich dort

suhlen und schöner Blüten entwickeln als im Zimmerm .1 , - - viii, 4»,i ^ uumvv
zu ttpflcn- Maiblumen sind wenig geeignet zum zweiten Male
<W ,1 « Ry ! besten pflanzt man sic nach dem Abblühen ,n
durch halbschattigen Orten erfreuen sie noch jahrelang

ift V 8 .r n, lt,eituûch nicht jedes Jahr ein Maibluinen-
Äkirr ' - Zuweilen blühen sie nur gering und setzen im nächsten

1 eme große Menge von Blüten an.

Ms MH unit Fern.
hilft '5)iP!„ ” l diesem Jahre unter keinem guten Stern.
ütfitisietK.? hetrifft zunächst die Witterung . Nach einer langen

r- Markt.
Hochheim a . M ., den 13. März 1928.

Der Frühjahrs -Pferdemarkt ist vorüber.

von schönen Frühlingstagen , die auch ein günstiges
RiMckllniwetter erhoffen ließen , trat plötzlich ein Kälterück-

tanh,9 mit  Schnee und schneidend kaltem Nordwind ein,
^  viele Marktfreun ^ " » " » . . nt ». . .

v- dt abgchalten wurden.

■%

Marktfreunde von dem Besuche unserer
avgchalten wurden . Dadurch litt schon der Frem-

verl,- s ehr am Sonntage . Am Montag war das Wetter
^XPlnismätzig günstig , doch der Pferdemarkt war im
w»io tuis zu den früheren Jahren schwach bestellt . Es
Win vur 154 Pferde zum Verkauf aufgetrieben . ( Im

sPi»>x " Jahre waren es über 300 .) Der „Süddeutsche
ohändlerverband " hhatte nämlich dem Vernehmendach' . - - - - - -

ftßfei'V- Losung ausgegeben , den Hochheimer Frühjahrs-

f.

cab

homarkt nicht zu beschicken. Daraus resultiert wohl
^ Rückgang . Der Rindviehmarkt mutzte infolge

! hach wul - und Klauenseuche bei der Domäne Mechtilds-
! ljcĥ v ausfallen . Auf dem Krammarkt war eine ziem-
kdiir-, Anzahl von Verkaufsständen aufgeschlagen , doch
>heiJ^ n  wegen des geringen Verkehrs die Inhaber einJ >°ndp^ . ^ eres Geschäft nicht gemacht haben . Der Vergnügungs-
tk„g gering ausgestattet . Neben der Schiffsschaukel

Fahrrad -Reitschule dem Freudenbedürfnis der
lw° nb Rechnung . Wie in den verflossenen Jahren , soFhatte

nlm 'uIflJ|!r7' ,' llt  me Aiu,w >>> um jjicii |i uc2 jjiuuicd  yt |u :ui|
hjaWatteV lvdoch nicht in Aktion zu treten . Die Reichsbahn

lt , Esiitsf ? uch diesmal wieder die hiesige „Freiwillige Sani-
sitt» dka,,° ? vne " ihre Kräfte in den Dienst des Marktes gestellt,

uDifHtn A?lne Vermehrung der Omnibus -Fahrten eingerichtet.
h.Adxz F -.hblicke auf den diesjährigen ungünstigen Ausfall

^ '-vhjahrsmarktes wurde vielfach die Ansicht vertreten,
>el»sidi H ^vtsam, denselben etwas später adzuhalten , etwa
' sM 'U£°nat Mai.
rnZ ^ rn^ Vilbach, 10 . März . 2m Rahmen des Volksvereins
fl, L' i>ê ? . v,n Mittwoch a °-end Pfarrer Kersbach über „Das
1 ® or f“ - Vortrag wie Lichtbilder Hütten aber einen

h>eĉ v Betuch verdient . Um so angenehmer hatten es
ILLschtboti^ tenenen , den Darbietungen des Redners zu folgen.

vUsj^ . lle âm Schlüsse nur unfern feststellten , daß „es jetzt
x Frage , ob ein Dorf aus einer Einzelsiedlung

fiit ®n oder gleich als Dorf gegründet worden ist, ist
d» Nikh" Hrren Ort dem heutigen Stande der Forschung

entscheiden . Dagegen dürfte es mittels Akten -,
sej„ " >en-, Flurbücher und Flurnamenforschungen möglich

js ' ." wies über die Verteilung von Grund und Boden
i», en ältesten Zeiten in unserem Orte festzustellen.pvMinesü-e'hdle ^der umstrittensten Gebiete der Heimatforschung ist
t r -

E ^ klln°^ yrf ) ab . Zur Klärung der angeführten drei Fragen

yei-Mx -Zvleitung der Namen.
ih^ we „Weil " unseres Ortsnamens

So leitet jetzt ein Forscher
vom lateinischen

siibWntH ? w Bodenfunde Wesentliches bei . Bei dem regen
Wrjn HIß, das man diesen in unserer Gemeinde entgegen-

bedarf es wohl keiner besonderen Erinnerung,
^ausbauen und Feldbestellen auf sie zu achten.

Kök- ^ Mtef"s" krsheim , 11. März . Auf der Straße Sindlingen—
anh ,eim  ereignete sich ein Autounfall , indem ein Auto

8§ überholte , das dabei anoekabren nnh in d- n
nlicfl *?ei M ^raben geschleudert wurde.
MUNdjl ^ ter weit geschleudet , aber nicht verletzt , das voll

Der Insasse wurde
!-t yeiu/icuuei , uuei wcucgi , uu » UUU'

t» ^ stenĥ ^^ vmmerte Auto gehört dem Pumpenmacher
brger in Marxheim.

y ., , -ve t -— ebesdrama .) Erschossen ausgefunden
l0 K  Ä n8e iTy/ ,ct  der 19jährige Hans Schmitt von Fulda . Der
, l bo? CQn« batte mit einem Mädchen von hier ein Verhält-
' ff »J °!i w. '" «h^.ohne Folgen geblieben war . Das Mädchen Hai

J  hnx . « « 8 « Zeit versucht , sich zu vergiften , und lieg!
h krank im hiesigen Landkrankenhaus.

^ f 4>(n.-‘icneiI  A >. (Automobilunfall im Vogelsberg .)
. „■1Efen-̂ .'arrt ^ntenrob und Ruppertenrod auf der Chaussee

mW  y! n Herr , ^ ld fuhr ein Auto aus Frankfurt a . M ., in dem
«nh ejnc  Dame saßen, infolge Versagens der Steue-isr * »uv

1 eine , ,. v .v„w __
&"l8 sovi 11?.’- Das Auto, ein kleiner Opclwagcn, wurde dabei
^n B erner steil abfallenden Stelle der Landstraße gegen
«ine? Qn

yî Rhschrm̂ ûniert , die Insassen wurden von der berstenden
dê , "^ .an und Hals schwer geschnitten und dannm  Kopf und Hals schwer geschnitten und dann

kie,̂ u aiifc« ?9clt  geschleudert . Bei diesem Sturz trug der
W . boh "VN Schnittwunden noch einen Bruch des Ünter-

^ Ktanr . on. Durch ein Auto wurden die Verunglückten

In5prtger«n99  Askstzeim
war am Sonntag mit seiner Ligamannschast spielfrei.
Nur die 2 Mannschaft und die Junioren waren auf
Reisen . Die Reserven gastierten in Hahn i. T . Nach
einem schönen Spiel in der ersten Halbzeit , versagte
die Verteidigung in der 2 Hälfte . Das anfangs 3 : 1
gewonnene Privattreffen endete schließlich 6 : 4 verloren.
Die Fahrt ins Nassauer Lündchen wird oh ihrer Ge¬
mütlichkeit noch manchem lange in Erinnerung bleiben.
Auch die Junioren konnten am schönen Rhein in Lorch
nicht gewinnen . Sie verloren 3 : 1 Es war demnach
in spielerischer Hinsicht ein jchwarzer Tag , dem natur-
geniätz ein „heller " folgen mutz „Auf Regen folgt
Sonnenschein " . So wollen wir denn hoffen, daß es
am kommenden Sonntag in Weisenau wird , was wir
alle ersehnen . — Wie ich ferner in Erfahrung bringen
konnte feierte am verflossenen Sonntag der ehemalige
Verteidiger des Sportvereins 09 Peter Wagner , Sohn
der Eheleute Peter Wagner , Eodersheimerftratze , in
seiner neuen Heimat Hamburg a . d . Elbe , sein Hochzeits¬
fest. Wir gratulieren und neben den innigen Glück¬
wünschen hoffen wir , datz er sein Flerschem nie vergessen
wird . Hipp , hipp , hurra , f —.

runde zu scheiden. — In Kostheim kam es anders als
erwartet . Obwohl 'die Einheimischen mit ihrer kom¬
pletten Mannschaft antraten , da sie die gesperrten Spie¬
ler aus dem Falle Kastel freibekamen , konnten sie gegen
die „tapferen Germanen " nur mit Mühe und Rot ein
Remis erzielen . Kostheims Aieisterarrsstchten dürften
nun völlig dahin sein. Wenn auch von Seiten des
Mainzer Anzeiger geschrieben wird , die Spiele gegen
Kastel und Rüsselsheim mützten wiederholt werden , so
ist daran sehr zu zweifeln Das Spiel in Kastel kann
„möglich " sein, gegen Rüsselsheim jedoch ist es ausge¬
schlossen. — Die „Borussen " hatten nicht Mainz 07,
sondern Gonsenheim zu Gast und tonnten nach hartem
Ringen mit 3:2 Sieger bleiben . Alle Treffen endeten
ohne Mitzklänge , was freundig zu konstatieren ist. —
Innerhalb der Tabelle gab es nur kleine Verschie¬
bungen . —s.

Abeiii-Migkms-WSÄ.
Weisenau — Geisenheim 2:3
Kostheim — Weilbach 2:2
Rüsselsheim — Mainz 07 3:2

Die 3 Spiele in unserem Kreise verliefen erwar¬
tungsgemäß . Wir hatten bei dem Treffen in Weisenau
die Möglichkeit eines Sieges der Rheingauer offen ge¬
lassen und tatsächlich ist er auch eingetreten . Während
die Einheimischen sich auf ihren Sieg gegen Flörsheim
stützten, setzten die Eeisenheimer alles daran , um in
ihrem letzten Punktekampf ehrenvoll aus der Verbands-

Vereine
Flörsheim *
Mombacki
Geisenheim
Nüsselsheim
Kostheim*
Kastel 06 *
Weisenau
Naunheim
Gonsenheim
Biebrich
Weilbach*
Mainz 07

Tabelle des Rhein -Mainkreises.
Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte

21 14 4 3 68:37 32
20 11 5 4 48:29 27
22 12 2 8 71:42 26
19 11 3 5 61:40 25
20 10 4 6 45:32 24
22 9 5, 8 40:39 23
19 10 2 7 47:40 22
19 10 1 8 44:31 21
22 7 2 13 39:47 16
20 6 2 12 34:45 14
22 6 2 14 39:70 14
20 0 Ü 20 16:99 0

ieilbach bleibt gewertet bis zur endgültigen
Entscheidung. * Spiel Kostheim—Kastel für Kastel gewonnen

„ÄS " WkSheiUI 1.

Die „ Kickers " haben mit ihrem Riesensieg am letzten
Sonntag würdig die Verbandsspiele abgeschlossen.

A Katzclnbogcn . (Verkeyrsverbesserungen aus
dem  E i n r i ch.) In diesen Tagen hat hier eine Besprechung
stattgefunden , bei der als Vertreter der Kleinbahn der Be¬
triebsleiter die zukünftigen Pläne des Unternehmens dar¬
legte, die im wesentlichen darin gipfeln , daß die unrentablen
Strecken Katzelnbogen —Nastätten und Nastätten —Braubach
für den Personenverkehr geschlossen werden und auf der
Strecke Zollhaus nach Katzclnbogcn täglich — auch Sonn¬
tags —- drei Zugpaare und Nastätten —St . Goarshausen vier
Zugpaare verkehren . Auf den beiden außer Betrieb gesetzten
Strecken , und neu auf der Strecke Nastätten —Nassau , soll
Kraftverkehr durch die Reichspost eingelegt werden.

A Limburg. (Zu s a m m e n st o ß auf der Eisen-
b ah n . — 4 Reisende verletzt .) Am Samstag stieß
bei Müchelbach auf der Strecke Limburg —Langenschwalbach
ein Triebwagen gegen eine Rangierlokomotive . Durch den
Anprall wurden 4 Reisende leicht verletzt.

A Tillcnburg . (Zwei Tote bei einem Motor-
r a d u n f a l l.) Am Samstag fuhr eiti Motorradfahrer mit
Begleiter auf der Straße zwischen Würgendorf und Burbach
gegen einen Baum . Die Maschine wurde zertrümmert ; die
beiden Fahrer stürzten die Böschung hinab und blieben tot
liegen . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß das
Motorrad am Freitagabend in Siegen gestohlen worden war.

/Die Toten wurden als die Autoschlosser Erich Müller uitd
Heinrich Scherer , beide aus Siegen , ermittelt.

A Bad Ems . (G rotzfeuer auf einem  G u t s h o f.l
Ein Großfeuer entstand auf dem Gutshof „Denzer Heide"'.
Das Feuer breitete sich sehr schnell aus . Die Feuerwehren
von Bad Ems und Koblenz tvurden alarmiert . Die Lösch¬
arbeiten gestalteten sich infolge Wassermangels sehr schwierig.
In Motorwagen mußte erst von Bad Ems Wasser heran¬
geschafft werden . Das Herrschaftsgebäudc brannte bis zu den
Parterreräumen nieder . Wertvolle Kunstgegcnstände und
antike Möbelstücke wurden ein Opfer der Flammen.

A Wiesbaden. (Zum Idsteiner  F e l s st u r z.) Re¬
gierungspräsident Ehrler  besichtigte den Felsabsturz am
Jdsteiner Rathaus und sprach dabei gleichzeitig dem Bürger¬
meister die Anteilnahme der Regierung aus , wobei er aus¬
drücklich betonte , daß hier aus öffentlichen Mitteln geholfen
werden müsse.

A Mainz. (Das Mainzer  H a l l c n schw i in nt -
b a d.) Die Stadt Mainz arbeitet entgegen den Entwürfen
und Vorschlägen des Verbandes für Leibesübungen ein eige¬
nes Hallenschwimmbadprojekt aus . Sie beabsichtigt, das
Hallenschwimmbad auf dem alten Fcstungs -Schirrhof zu er¬
richten. Das Projekt der Stadt Mainz soll, wie verlautet , in
den Kosten die Höhe von 3—4 Millionen Mark erreichen und
in seinent Umfange auf gleicher Stufe mit den größten bisher
üi Deutschland errichteten Hallenschwinunbädern stehen.

A Höchstm. M. (Eröffnung des  n e u e n H o cy st e r
Ha u p t f r i e d h o f e s .) Am Samstagnachmittag wurde in
Anwesenheit der Behörden — der Frankfurter Magistrat war
durch Stadtrat Zielowski vertreten — der neue Höchster
Hauptfriedhof durch einen feierlichen Akt eröffnet . Der neue
Friedhof liegt an der äußersten Peripherie der Stadt nach
Unterliederbach zu, an der Massenheimer Straße . Der Schöp¬
fer der Friedhofsanlagcn einschließlich der in antikem Stil
gehaltenen Trauerhalle ist Stadtbaurat Dr . Wempc-
Höchst. Der neue Friedhof hat einen Gesamtflächettinhalt von
130 000 Quadratntetcr . Die Gesamtkosten belaufen sich auf
ungefähr 400 000 Reichsniark.

A Gießen . (Kommunales Gaslicferuugs-
a b k o m m e u .) Vor einigen Tagen sind zwischen der Stadt
Gießen und der Landgeincinde Wieseck Gaslieferungsverträge
unterschriftlich vollzogen worden , nach denen Gießen auf die
Dauer von 25 Jahren Gas an die Gemeinde Wieseck abgibt.
Die Aufsichtsbehörde Prüft zurzeit die Verträge . Nach deren
Genehmigung tvird ller Bau der Fernleitung sofort in An¬
griff genommen.

A Hcrsfeld. (Eilt gefährlicher  F u n d.) Beim
Baggern in der Hattne wurde eine 7,5-Zenümeter -Granare
aus dem Wasser gezogen, die wahrscheinlich bei der Denwbili-
sierung von durchziehenden Truppen dort hineingeworfen
worden ist. Ein Feuerwerker vom Artillerieregiment in Fulda
wurde berbeiaebolt . der das Geschoß unschädlich machte.

in Max Reinyardt wieder in Deutschland . Prof . Max
Reinhardt ist mit vier Mitgliedern seines Ensembles mit dem
Hapagdanipfer „Hamburg " von seiner Amerika -Tournee zu-
rückgekehrt und am Sonntagvormittag in Hamburg  ein-
getroffen.

□ Raubüberfall in einem Juwclicrladen . In vorgerückter
Nachmittagsstnnde begingen in H a m bürg  ein Mann und
eine Frau einen Raubüberfall in einem Juwelierladen . Sie
ließen sich Ringe vorlegen ; Plötzlich zog der Mann einen Revol¬
ver und riß unter Bedrohung der Geschäftsführerin das
Tablett mit den Ringen an sich. Ein Angestellter des Ge¬
schäftes hielt die Mittäterin des Räubers fest, während die
Geschäftsführerin dessen Verfolgung übernahm . Der Räuber
gab auf der Fsitcht zwei Schüsse ab, ditrch die eirt Passant
schwer und ein anderer leicht verletzt wurde . Er wurde schließ--
schwer und ein anderer leicht verletzt wurde . Er wurde von
einem Polizeibeamten festgenommen . Ein Blatt berichtet:
daß der von dem Räuber auf der Flucht durch einen Schuß
schwer verletzte Passant kurz nach seiner Einlieferung ins
Krankenl )aus seiner Verletzung erlegen ist.

O Drei Personen durch eine Granate verwundet . Ein
Büroangestellter in Altona  versuchte in Gegenwart seiner
Wirt 'n und eines Mädchens , eine französische Granate aus-
ciuanderzunchmen . Hierbei entlud sich der Kopfzünder . Durch„ , . . . , — Kopfzüi
die ausgestreuten Eiseitteile wurden die drei Personen derart
schwer verletzt, daß sie in das Städtische Krankenhaus über¬
geführt werden mußten.

ul Großfcucr auf der Wilhelmshavencr Reichsmarine-
wcrft . Im Obergeschoß der Werkstatt für Feinmechanik auf
der Marinewerft Wilhelmshaven  entstand vermutlich
durch Kurzschluß ein Brand , der rasch größere Ausdehnung
annahm . Das Feuer durchbrach das Dachgeschoß und be-

. * “ ■ Mcha " 'drohte mehrere anliegende Gebäude . Die Löscharbeiten , zu
denen neben der Werftfeuerwehr sämtliche Wehre Wilhelnts-
havens und Rüstringens alarmiert wurden , gestalteten sich
ivegeu des starken Ostwindes sehr schwierig. Eine große
Leiter einer freiwilligen Feuerwehrabteilung brach, und ein
Mann stürzte zehn Meter in die Tiefe . Er kam jedoch mit
unwesentlichen Verletzungen davon . Ter Schaden soll er¬
heblich sein.

MiuiMmmi  der Gemeinde Flörsheim.
infolge Nachgebot wird der Dung im Bullenstall am

Donnerstag , den 15. ds . Mts . vorm . 11 Uhr , im Rathaus
Zimmer 3 nochmals versteigert.

Flörsheim am Main , den 12. Mürz 1928.
Der Bürgermeister : Lauck.

Die Gemeinden des Kreises Wiesbaden -Land haben sich
für eine durchgreifende Bekämpfung der Sperlingsplage
ausgesprochen . Der Kreisausschuß hat deshalb in seiner
Sitzung v . 13. Februar ds . Jrs . beschlossen für jeden ab¬
gelieferten Sperling aus Kreismittel eine Prämie von 5
Pfennig zu bewilligen.

Die Bekämpfung des der Landwirtschaft so außeror¬
dentlich schädlichen Sperlings hat nur Erfolg , wenn sie
systematisch betrieben wird.

Auch in hiesiger Gemeinde soll die Bekämpfung der
Sperlingsplage energisch ausgenommen werden . Diejeni¬
gen Personen , die Sperlinge einfangen , können diese beim
hiesigen Bürgermeisteramt , Zimmer Rr . 4, abliefern und
zwar Dienstags und Donnerstags jeder Woche in den Vor¬
mittagsdienststunden van 8—12 und nachm , von 2—4 llhr.
Hierbei ist anzugeben , Vor - und Zuname des Ablieferers
und Zahl der abgelieferten Sperlinge . Die Fangprämie
beträgt wie schon angeführt pro Stück 5 Pfg . unv wird
bei der Ablieferung gleich aasbezahlt.

Linige Lehrlinge
welche das Maschinenschlosserhandwerkerlernen wollen , sucht
Georg Lorenz. KellereimeWnen-Mrik,

Rüsselsheim a . M ., Darmstädterstraße 75
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Teppicse—Läuter ohne ftin io nrtonatsraten netert
Teppictihaus flgay&GilicK Franlf
3, Ffl. 1Q8Q Schreiben Sie Io*®

mEine Uhr auf dem
Karthäuserstraße — Post

Sonntagverlöre
gegangen . Der ehrl . Fi***j
wird gebeten dieselbe M
gute Belohnung im 23c*1':

abzugeben.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr HI. Messe für Maria Krug (Krankenhaus ).
7 Uhr Amt für Anna Maria F 'Nger.

Donnerstag 6,3» Uhr Amt sür Marg . Schlang , von Nähschuie.
7 Amt sür Familie Jak . Walch und Georg Kohl.

Für üen nutz-ui Zier-irlen:
Apfel -, Birnen -, Süßkirschen-, Schattenmorellen -Hoch-
stämme NM . 2.75, Halbst . NM . 2.—, Büschel RM.
l .80 per Stck. Plaumen -, Zwetschen- Büsche RAt . 1.80,
kochst. RM . 3.50 pr . Stck. Pfirsiche- und Aprikosen-
Hochstämme RM . 0.- . Halbst . RM . 5.—, Büsche
RM . 3.—, Fächer RM . 4.- - per Stck. Stachelbeer-
Büsche großfr . Sorten RM . 0.60, Hochstämme RM.
1.75 per Stck. Zohannisbeer -Büsche rot und schwarz
RM . 0.40. Hochstämme RM . 1.75 per Stck. Him-
beeren 10 Stck. RM . 2.50, Brombeeren RM . 0.00 p. St.

Rosen
Vuschrosen in Prachtfarben 10 Stck. RM . 5.50, Mo¬
natsrosen und Schlingrosen sje 10 Stck. RM . 6.50,
Hochstammrosen 75/100 cm 1.75 per Stck., Hochstamm¬
rosen 100/140 cm RM . 2.20 per Stck., Trauerstämme
140/160 cm RM . 4.— per Stck., Trauerstämme 160/200

cm RM . 4.50 per Stck.
Schlingpflanzen

zur Bekl. von Wänden , Wilder Wein , Clematis u. a.
Hecken pflanzen

Liguster , Weiß - und Rotbuchen . Weißdorn , Maho¬
nien , Cypressen, Thuja.

Ziersträucher
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten in
großer Auswahl , Rhododendron , Magnolien , Aza¬
leen , Kirschlorbeer , empfiehlt  zu billigsten Tages¬

preisen unter Nachnahme

Tomeiia Baum-u.RolenlctiulenE.Kleine
Torneich in Hontem.

wtWMj-LiWick
Mata Harr

—Mittwoch 8.3» Uhr — Mitwoch 8.30 Uhr —
J ®®«©®©©»
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Mtziger Vertreter ßir glörŝiai
und Umgegend gesucht für den Vertrieb , des alt-
eingeführten Vilbelee Mineralwasser.
Offerten an den Verlag der Flörsheimer Zeitung.

StenoDraüe-Kursus!
Stenograpitenuerein Flörsheim am maln,Gegründet#

Mit  LeiPisni mp unm
nach dem neuen ReicJlsNürzsChrlftsystem

Beginn : Mittwoch, 21. März 1928 abends 8 UWi
in der Riedschule. Anmeldungen werden dort'
selbst jeden Dienstag von 8—10 Uhr entge";| »Uat*
gengenommen. Habt

-A

Schönes ruhiges Logis
treteaer o,
'öffnet

Uv, ^
evtl , mit Verpflegung für vornehmen t>(l
(Sportsmann ) per sofort gesucht.
Offerten unter 1909 an den Verlag erbckdh

Sfammholz-Uersteiflcrung.
Hm 19- ds. fflts. nachmittags 2 Uhr, werden im Ear-

tensälchen bei Gastwirt yerrn Wilhelm Schack2. dahier,
Bahnhofstraße , folgende Holzsortimente aus dem Bischofs-
heimer Eemeindervald versteigert:

(äiiteklafle l).
Aus Abtl . 16,18 . 27, 48 Kiefer-Stämme 11a Kl. 135 St.

mit 38.49 Fm Inhalt
16. 27, 48

27 und 48

IWKl . 74 St.
mit 36.94 Fm. Inhalt

lila Kl, 32 St.
mit 83,45 Fm. Inhalt

111b Kl. 8 St.
mit 6.15 Fm. Inhalt

IVa Kl. 1 St.
mit 0.71 Fm. Inhalt

Eliteklasse H. ; ,
27 und 48 Kiefer-Stämme lila Kl. 3 St . mit

181 Fm. Inhalt

48

27 und 48

27

IHb Kl. 6 St . mit
5.87 Fm. Inhalt

IVa Kl. 3 St mit
2.85 Fm. Inhalt

IVb Kl. 3 St mit
3.61 Fm. Inhalt
" Kl. 1 St . mitV

48
EMekiasse y

Eiche-Stämme

1.43 Fm . Inhalt

I. Kl. 5 St . mit
0.76 Fm. Inhalt

II. Kl. 12 St . mit
» " " " " 415 Fm . Inhalt

Auskunst über das Holz erteilt Herr Förster Heldmann
Raunheim . Stammholzverzeichnissekönnen durch uns
kostenlos bezogen werden.

ölfchafshelm. den 10. Marz 1928
Hess Lürgermeisterei, öifchofsheirn.

Katiisi- kelellsnneii!
Flörsheim am Main.
Zu der am Donnerstag

Abend um 8.30 Uhr stattfin¬
denden BersammlungmitVor-
trag laden wir auch die äl¬
teren Mitglieder herzlich ein

Der Vorstand
NB . Am Sonntag , den

18. März findet unsere dies¬
jährige Generalversammlung
statt . Anträge zu dieser Ver¬
sammlung müssen bis spä¬
testens Donnerstag , den 15.
ds. Mts . beim Vorstaird ein¬
gereicht sein.

SchöneFerkel
fiteisnKsssäi i

billig zu verkaufen.
Leicher, Obermainstr. 9.

für Frühjahr und Sommer
192S spiegeln die vielen
bunlen Modelle in Beyers
Mode -Alben wider.

Band l:
Damen -Kleidung (1,50M.)
Band II:
Kinder -Kleidung (1,20M.)

Beyers Wiener
Blusen - Album (1,20M.)
*
Überall zu haben 1

"°ch°d«'IS*
Mainzer spar-, Koniuni- und
Proiiktions -Genoiieiiciiatt

E. 0. m. ü. H., mamz

Wir empfehlen unseren Mitgliedern für  die Festtage:

PrimaGemüse-u.
Obst- Konserven
aus der Konservenfabrik Stendal der

Großemkaufsgefellfchaft Deutfcher Konfumvereine

Vom Gummiabsatz keine  Spur
Auf Büffel -Glanz,probier’ es nur!
Bohnerwadis Büf fel - Glanz , Neue
Spezialität für Parkett und Linoleum

^4 'sse

«rb

K«
lft bt ^Qj
kj^ Die

fö «;

tẑ uhre.

Ö9ar

es
&

fttbc

>« Mi,

riiU^ nsl
1 noch'

i/ , Dos$

i|2 Dose

Dose

i lg Dose

i/i Dose

Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen !bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

Gemüse-Konserven
junge scliniiiDotinen-/. Dose-.75
junge scnnitiDonnen
jg. Sctinittiotinenl
jg. sctinittüoiinen!
Fsi. Stangenbohnen
Fst. StangsRßonnen
junge Emsen fein
junge Erüsen mitte»,
junge Erüsen mitte».
Gemuse-Erüsen
Karotten,geschnitten
Karotten,geschnitten

>/j, Dose

41 Dose
Dose

i/2 Dose

'h  Dose

i/j Dose

>/z Dose

J/2 Dose

-.90
-.50
1.10
-.60
1.50
1.00
-.55
-.75
-.50
-.30
-.50

OEtsf-Konseruen
ApriKOSen >/, Früchte >/2 Dose
Erdüeeren roh eingelegt i/2 Dose
Heidemeeren. . -/-Dose
Heidemeeren>/2D0Se
KirSChSn, rot mitstein1/, Dose
KirSChen, rot mitstein>/L Dose
Kirschen, schwarz
'mit Stein . .
Kirschen, schwarz
mit Stein . . . .
ntiraheiien
Pliaunten mit stein
Reineclauden. .
Reineclauden. .
Preisemeeren

teilte

C}hni

|eWn| a
Söitjcj

iL >he •

%.  LniÄrnh. Zlökchei!!!
Toaiatenpüree. .

Mitglieder bevorzugt ilets die MarkeQ.E. Q
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